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Halle, Freitag den 14. Juni
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem

Hauderer See we zu bei die Rettungs Medaille mit dem
ande zu verleihen geruht,v Se Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Graf von

Harrach, iſt nach den Rheingegenden, und der Großherzogl.
Heſſiſche Miniſter Reſident am hieſigen Hofe, Kammerherr,
Oberſt Lieutenant und Flügel Adjutant von Schäffer-
Bernſtein, nach Naumburg an der Saale von hier abgereiſt.

Bonn, d. 3. Juni. Se. Königl. Hoh. unſer vielgeliebter
Kronprinz iſt in unſern Mauern. Derſelbe kam ge-
ſtern Abends vor 10 Uhr zunächſt von Bornheim hier an. Unter
dem Donner der Böller dem Gelaute der Glocken und den lau-
teſten freudigſten Volksbegrüßungen fuhr der Kronprinz durch die
ſehr reich und ſchön illuminirte Stadt nach dem Königl. Ober-
bergamtsGebäude, wo derſelbe bei dem Berghauptmann
Grafen von Beuſt ſein Abſteigequartier nahm. In der Woh
nung des Kronprinzen hatten ſich ſchon frühe die ſämmtlichen
geiſtlichen und CivilBehörden, mehrere Generale und der Obriſt
des hier garniſonirenden Ulanen Regiments ſo wie der Pro-
rektor (der Rector magnificus Prof. Mayer iſt unpäßlich) und
die Dekane der Univerſität verſammelt. Se. Königl. Hoh. ge
ruheten die ſämmtlichen Anweſenden ſich vorſtellen zu laſſen und
die Bewillkommnung derſelben in ſehr huldvollen Aeußerungen
entgegenzunehmen. Dann begaben ſich Höchſtdieſelben unter
erneuertem lauten Volksjubel nach der Univerſität in den Senate
Saal wo die Vorſtellung des ganzen Korps der Profeſſoren und
Dozenten Statt fand. Die Studirenden hatten einen großen
Fackelzug veranſtaltet. Dem Vernehmen nach wird der Kron
prinz ſich dieſen Morgen zunächſt mit der militairiſchen Repue
deſchäftigen, dieſen Nachmittag einen Ausflug in das Siebenge-
birge nach Heiſterbach vornehmen, wo bekanntlich die ſchönen
Ruinen der vormaligen Abtei- Kirche aus dem Anfange des 18.
Jahrhunderts zu ſchauen ſind, und heute Abends einem Feſtballe
deiwohnen, den derſelbe von den Bewohnern Bonns anzuneh-
men die Huld hatte.

Hannover, d. 10. Juni. Die zweite Kammer hat we-
gen verſpaäteter Ankunft mehrere Mitglieder und wegen Krank

heit einiger andern, ihre Geſchäfte erſt am 6. Juni beginnen kön-
nen, und war in den frühern Sitzungen, außer der Beeidigung
mehrerer neuer Mitglieder, außer der Verleſung einiger König
lichen Schreiben das Budget und ſonſtige Finanz Gegenſtände
betreffend, und außer der Entgegennehmung mehrerer zur Re
lation des General Syndikus verſtellten Eingaben, etwas We-
ſentliches nicht vorgenommen worden. Am öSten Juni zeigte ſich
das bisherige Hindermiß des Anfangs der Verhandlungen beſei
tigt, und wurden daher nach eröffneter förmlicher Sitzung 1) von
2 Mitgliedern 2 verſchiedene jedoch im Weſentlichen dahin zu
ſammentreffende Anträge gemacht

daß Se. Maj, der König erſucht werden mögen, zum Zwecke
einer gütlichen Vereinbarung über die Verfaſſungefrage, wel
che gütliche Vereinbarung als durchaus nothwendig oder doch
im höchſten Grade wünſchenswerth ſich darſtelle, den Stän
den wiederum Verfaſſungsvorſchläge vorzulegen und in Be
ziehung darauf die gegenwärtig in zweiter Kammer nicht ver
tretenen Korporationen zur Wahl von Deputirten anderweit
auffordern zu laſſen.

Dieſe Antrage wurden mehrfach unterſtützt und daher auf die Ta
gesordnung geſetzt. 2) Hiernachſt hielt der Gen,Syndikus, nach
Verleſung der einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen Vor
trag uber den größern Theil der von dem Königl. Kabinette mit
getheilten und für gültig erachteten Vollmachten der ſeit der letz-
ten Vertagung in beide Kammern neu eingetretenen Deputirten,
wobei die Vollmachten einiger neuen Mitglieder erſter Kammer
mit dieſer fur genugend erkannt wurden.

Unter einſtweiliger Ausſetzung des Vortrags uber eine Voll
macht, gegen welche ganz kürzlich eine Proteſtation eingegangen
war, wandte man ſich ſodann der Tagesordnung gemäß 3) zur
erſtmaligen Berathung uüder das Königl. Schreiben vom 28. Mai
d. J. den Haushalt der Königl. Generalkaſſe d. 1833 und das
Budget pro 1833 betreffend, nach deſſen Verleſuug zunächſt ein
von erſter Kammer ſchon früher mitgetheilter im Weſentlichen
dahin gehender Beſchluß verleſen ward:

Sämmtliche Steuern nach den beſtehenden Geſetzen, jedoch
nach Abzug des mittelſt beſondern Königl. Schreibens vom
28, Mai d. J. beantragten anderthalbmonatlichen Erlaſſes an
der Perſonen und Gewerbeſteuer für die in der 7. bis zur 12.



Klaſſe der Perſonenſteuer ſtehenden Steuerpflichtigen, fur das
bevorſtehende Rechnungsjahr 1833 zu bewilligen, und das
Ausgabe Budget anlangend, mit Rückſicht auf die dermalige
geringe Zahl der Mitglieder zweiter Kammer, auf den nahe
bevorſtehenden Anfang des neuen Rechnungsjahrs und auf
die Unmoglichkeit, unter ſolchen Umſtänden jetzt auf die Kgl.
Propoſitionen vom 15. Februar d. J. das Finanzweſen be-
treffend, hineinzugehen das Ausgabe- Budget der Gene-
ralkaſſe pro 1833 in der Maße, wie ſolches pro 1833 laut
Erklärung der Stände vom 6. April v. J. modificirt worden,
auch pro 1838 zu prolongiren.“

Die Verſammlung war einſtimmig der Meinung, daß unter den
obwaltenden Umſtänden der Beitritt zu dieſem Beſchluſſe erſter
Kammer, zumal in Erwägung des vorhin geſtellten Antrags auf
Wiedervorlegung von Verfaſſungs Vorſchlägen, die einzigthun-
liche oder doch zweckmäßige Maßregel ſei, und wurde daher dem
Beſchluſſe erſter Kammer jedoch mit dem auch bei der vorigjähri-
gen Budgets Bewilligung beliebten Zuſatze, daß dieſe Bewil-
ligung geſchehe, ohne weder die Rechte Seiner Maj. des Königs
noch die Rechte der Stande irgend alteriren zu wollen einſtim-
mig beigetreten, und damit die erſtmalige Berathung und Ab-
ſtimmung uüber das Budget pro 1833 erledigt. Jn der Sitzung
vom 7. Juni wurde zuvoörderſt vom Praſidio der Eingang ver-
ſchiedener Petitionen angezeigt, welche dem Herrn GeneralSyn-
dikus zum Vortrage uüberwieſen wurden.

Alsdann ſchritt man zur zweiten Berathung uüber das Bud-
get fur 1873, und ward nach kurzer Diskuſſion der Beſchluß
vom 6. d. M. unter Diſſens eines Mitgliedes wiederholt, womit
das Ausgabe Budget durch zweimalige Abſtimmung definitiv be
willigt war. Der Tagesordnung gemäß kamen hienächſt die bei
den in der Sitzung vom 6. Juni geſtellten Anträge die Wie-
dervorlegung von Verfaſſungsvorſchlägen betreffend zu der
einſtimmig beſchloſſenen Berathung. Der erſtere dieſer beiden
Anträge ward, weil er im Weſentlichen mit dem andern nur et-
was ausfuhrlichern zuſammenfiel, von dem Proponenten bald
zuruckgenommen, und ward ſodann der übrig gebliebene Antrag,
mit einigen im Laufe der Diskuſſion von dem Proponenten
adoptirten Verbeſſerungen in der Faſſung, dahin geſtellt

Se. Maj. den König zu erſuchen, die Stände, ſobald das
Budget genehmigt worden, zu vertagen, und bei demnach-
ſtiger Wiederverſammlung der Stände, deren Vevrvollſtandi-
gung möglich zu veranlaſſen ſein dürfte, Vorſchläge zur Er
ledigung der Verfaſſungs- Angelegenheiten zur freien Bera-
thung vorzulegen. Stande erlauben ſich dabei den Wunſch
auszuſprechen daß bei nochmaliger Aufforderung zur Wahl
der Deputirten den betreffenden Korporationen die Eröffnung
gemacht werden möge, daß aus der vorzunehmenden Wahl
nicht gefolgert werden ſolle, daß dadurch von Seiten der Kor
poration die Verfaſſung von 1819 anerkannt werde.“

Die Tendenz dieſes Antrags ward von dem Proponenten
durch einen kurzen Vortrag unter Hinweiſung auf die dermalige
Lage der Dinge, insbeſondere auf die Nothwendigkeit baldigſter
Beſeitigung der herrſchenden Aufregung, und auf das dringende
Bedürfniß einer Vereinbarung mit Sr. Maj. dem Könige, durch
welche allein den dermaligen Zerwuürfniſſen ein heilſames Ziel
geſetzt werden konne, die beantragte Vertagung hauptſächlich
dadurch motivirt, daß in der zweiten Kammer gewiß allgemein
der Wunſch herrſchen werde die jetzt nicht vertretenen Korpora
tionen an dem Werke des Friedens Antheil nehmen und dadurch
das Vertrauen des Landes in die Ständeverſammlung weſentlich
verſtärkt zu ſehen. Der Antrag an ſich und deſſen Tendenz fand
in der Verſammlung die allgemeinſte Billigung, und war man
namentlich auch darüber einverſtanden, daß dem Königl. Kabi-
netze die Ergreifung jedweden zu Gebote ſtehenden Mittels, eine

zahlreichere, mehr Vertrauen genießende zweite Kammet fur die
Berathung der Verfaſſungsfrage zu ſchaffen, dringend empfoh
len werden müſſe. Jn letzterer Beziehung ward von dem Pro
ponenten und von Seiten mehrerer ihm beiſtimmender Mitglie-
der insbeſondere auf den Schluß des Antrags Gewicht gelegt,
und von anderweiter Aufforderung zur Wahl nur in dem Falle,
aber auch dann mit großer Hoffnung Erfolg erwartet, wenn
den Wahlkorporationen die anheimgegebene Eröffnung gemacht
werde. Obwohl nun von mehreren Seiten erhebliche Zweifel
gegen den Eintritt der von einer ſolchen Eröffnung erwarteten
guten Folgen geääußert wurden, weil nicht allein die aus der
Wahl zur Ständeverſammlung von dem Königl. Kabinette ge-
zogenen Schluſſe, ſondern noch manche andere Grunde, ins
beſondere die Hoffnung auf andere Weiſe am Ende vollſtändig
durchzudringen die Wahlkorporationen von der Wahl zuruck-
gehalten haben daneben auch von andern Mitgliedern dieſes
Mittel, fernere Wahlen zu veranlaſſen, für ungenügend erach
tet, und ein ernſtliches Entgegenkommen der Regierung durch
materielle Zugeſtändniſſe in den zu machenden Verfaſſungsvor-
ſchlagen für weſentlich erklärt ward, wenngleich der Regierung
kein Rückſchritt mit Erfolg werde anzuſinnen, und im eigenen
Intereſſe des Landes ſelbſt auch der Schein einer Abnöthigung
zu vermeiden ſei: ſo erhob ſich doch Niemand gegen den Antrag
an ſich, und wurde derſelbe, der Modiſikation im Einzelnen
vorbehaltlich, einſtimmig angenommen. Die dreimalige Bera-
thung und Abſtimmung über den Antrag war bei der beſonderen
Wichtigkeit deſſelben bereits beim Anfange der Diskuſſion auf den
Vorſchlag mehrerer Mitglieder beliebt. Die Sitzung ward da
mit beſchloſſen.

Wien, d. 6. Juni. Se. Maj. der Kaiſer haben ſich mit
Jhrer Maj. der Kaiſerin geſtern nach Preßburg begeben, um
daſelbſt den ungariſchen Reichstag in eigener Perſon mit der her
kömmlichen Feierlichkeit zu eroöffnen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juni. Dem Moniteur zufolge, hat ſtch

der Herzog von Nemours am 31. Mai um 2 Uhr Nachmit-
tags in Cette am Bord des „Crocodile“ eingeſchifft. Ueber das
nächſte Ziel der Reiſe des Herzogs meldet das offizielle Blatt
nichts.

Paris, d. 8. Juni. Die Pairs- Kammer hat in Bezug
auf den Mounier'ſchen Antrag die Beſchränkung der Ver
leihung des Ehrenlegion-Ordens betreffend ein Amendement
Villemain's angenommen, wornach wahrend zehn Jahren
fur jede zwei abgehende Mitglieder des Ordens nur ein neues
ernannt werden darf. So vermindert ſich nach und nach die
allzugroße Zahl der EhrenLegionairs.

Ueber die Raäumung des Forts St. Juan d'Ukloa iſt
man zu Paris nicht wenig erſtaunt; es heißt, Marſchall Soult
habe den vom Admiral Baudin abgeſchloſſenen Vertrag nicht
ratifizirt.nes iſt ein Vertrag unterzeichnet worden zwiſchen den Regie

rungen von England und Frankreich, wonach in Zukunft der
Transport der Korreſpondenz aus Oſtindien (die über Alexan-
drien, Malta und Marſeille kommt) durch Frankreich geht, und
ſo auch umgekehrt die engliſche nach Oſtindien beſtimmte Kor
reſpondenz,

Spanien.
Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 6. Juni

meldet aus Madrid vom 2ten: Die heutigen offiziellen
Zeitungen enthalten ein Dekret, nach welchem die Kortes aufge
löſt, und zum 1. September wieder zuſammen berufen ſind.



Tuürkei.
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 20. Mai melden,

daß die turkiſche Flotte durch Hülfe der eignen Dampfboote aus
dem Arſenale bugſirt wird, während die Ruſtungen mit großer
Thätigkeit betrieben werden. Die Flotte ſchickt ſich zum Aus
laufen an ſeit dem 19. Mai werden die Linienſchiffe nach dem
Bosporus gefuührt, wo ihrer bereits ein Dutzend ſtationirt
waren.

Konſtantinopel, d. 22. Mai. Endlich iſt man genauer
über den Stand der Angelegenheiten in Aſien unterrichtet. Man
weiß jetzt, daß die egyptiſche und ottomaniſche Armee ſich gegen-
uber ſtehen, ohne daß jedoch die eine oder die andere ſich eine
Gebiets- Verletzung hätte zu Schulden kommen laſſen. Man
hofft daher noch immer daß es den Bemühungen der hier und
zu Kahira akkreditirten Agenten der großen europäiſchen Hofe
gelingen werde, einen Bruch zu vermeiden. Allein man hatte
auch die Hoffnung genährt, daß Hafiz Paſcha die Bewegung
nicht machen werde, die er dennoch gemacht hat man hatte die
Hoffnung, daß die Heere der beiden Rivalen mehr auseinander

elegt wurden, ſtatt daß ſie nun gegen einander anruckten. Jn-ſofcen kann man fur nichts ſtehen, und die, welche bisher an die

Dauer des Friedens faſt blind glaubten, fangen an, Beſorgniſſe
zu fuühlen, und ſind auf das Zuſammenſtoßen der beiden Armeen
gefaßt. Ein ſehr beſonnener und in die Geheimniſſe der Pforte
eingeweihter Mann ſagte neulich: Der Sultan iſt feiner, als
man glaubt; er hat die Diplomatie uüberliſtet, die ihn am Gän-
gelbande zu halten wähnte.“ Dies heißt wohl ſo viel, daß die
von der Pforte gemachten Proteſtationen ihrer friedliebenden Ge-
ſinnungen nicht aufrichtig gemeint geweſen daß ſie Zeit zu ge
winnen ſuchte, um ſich zu ruuſten, und dann gegen Mehmed Ali
vorgehen zu können. Jſt dies der Fall, ſo haben ſich freilich die
Repräſentanten der großen Mächte Vorwurfe zu machen, daß ſie
nicht von den unaufhöörlichen Ruſtungen, die unter ihren Augen
veranſtaltet worden ſind mehr Notiz genommen, und daß ſie
nicht bei Zeiten die Abſichten des Sultans errathen haben.

Vermiſchtes.
Berkin, d. 10. Juni. Geſtern Nachmittag zwiſchen

4 und 5 Uhr flog das von anderen Gebäuden entfernt ſtehende
Laboratorium des Privat Feuerwerkers und Gaſtwirths Böhm
zu Treptow in die Luft. Die Arbeitsleute Höfer und Koöhn,
welche in der Nähe des Laboratoriums mit dem Bekleben von
Feuer Raädern beſchäftigt waren, ſind dabei, Erſterer im Geſicht
und an den Händen und Letzterer am linken Arm, jedoch nicht
gefährlich verletzt worden. Nach Ausſage derſelben iſt die Ex
ploſion dadurch entſtanden, daß Leuchtkugeln aus Strontian und
Kali gefertigt, die in einer Mulde außerhalb des Laboratoriums
der Sonne ausgeſetzt geweſen ſind, ſich durch die Einwirkung
der Sonnenſtrahlen entzuundet und das Feuer den in dem offen
ſtehenden Laboratorium befindlichen Feuerwerks-Koöorpern von
etwa Ctnr. Pulver mitgetheilt haben.

Am 4. Juni Abends entkud ſich ein Ungewitter, wie es
ſeit langen Jahren nicht ſo heftig erlebt wurde, über Nurn
berg und deſſen Ungegend. Der Sturmwind entwurzekte
Bäume, und riß ganze Mauerſtücke u. ſ. w. mit fort. Jn der
Stadt und deren Nähe hat zum Gluck der Blitz nirgends gezün-
det; dagegen wurde durch die Gewalt der Schloßen in Garten
ſowohl als in Saatfeldern die Hoffnung auf die diesjährige
Ernte vernichtet. Bei Muünchen ſind durch die angeſchwollene
Jſar uber 1000 Klafter königl. Holz weggeſchwemmt worden.

Die Agramer Zeitung erzählt in einem Bericht aus
Eliſabethſtadt in Siebenburgen, daß dort eine vom Markt
heimkehrende Frau, von einem Räuber verfolgt, das Geld,
welches ſie bei ſich hatte, in eine hohle Eiche warf, und als
ſpäter der Räuber ſie einholte, durchſuchte und ſogar zwang
ſich zu entkleiden, die Gelegenheit wahrnahm, auf das Pferd
des Raubers ſprang und mit demſelben davonjagte. Jn dem
Gepäck des Pferdes fanden ſich 200 Gulden, das Pferd war
auch eine gute Beute, und als man ſpäter nachſuchte, fanden
ſich auch die 100 Gulden in dem hohlen Baume wieder.

Bekanntmachungen.
Gras- Verkauf.

Es ſoll auf den 15. d. Mts. Nachmit-
tazs 2 Uhr, die diesjährige Gras Nu-
ung in den Pulverweiden, desgleichen um 4
Uhr Nachmittags die der 223 Acker haltenden
ſogenannten großen Rathswieſe unter den im
Termine näher bekannt zu machenden Bedin
gungen, offentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verpachtet, der Zuſchlag auch bei an
nehmlichen Geboten ſofort ertheilt werden.

Halle, den 18. Juni 1839,
Der Magiſtrat.

Der am S. Juli er. angeſetzt geweſene
Termin zum Verkaufe des zum Nachtiaſſe des
verſtorbenen Predigers Loſſier zu Mittel

ruckgekehrt iſt,

Wanderſchaft gegangen iſt,
b) der Kurſchnergeſelle Chriſtian Gott weitere Nachricht von ſich gegeben haben,

lob Kroſt aus Merſeburg, wel- nebſt ihren etwa zurückgelaſſenen unbekannten
cher im Jahre 1796 ſich von Rochlitz Erben hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9
aus auf die Wanderſchaft begeben hat,

c) der Gutsbeſitzer Johann Gottlob Deputirten Herrn Oberlandesgerichts Aus
Müller aus Schkölen, welcher am cultator Schäfer auf
9. Auguſt 1824 von Schkölen nach
Lützen gegangen und von dort nicht zu anberaumten Termine perſönlich oder ſchrift-

Jahre 1804 von Leipzig aus auf die werden auf den Antrag ihrer Verwandeen,
da ſie ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine

Monaten, ſpäteſtens aber in dem vor dem

den 1. Auguſt 1889, Vormittags 10 Uhr,

lich zu melden und weitere Anweifung zu er-
d) der Apothekergehulfe Johann Gott warten, unter der Warnung, daß ſie ſonſt

lob Buülichen aus Meuchen, wel- fur todt erklärt und ihr Vermögen den be-
cher zuletzt unterm 1. Januar 1815 von kannten geſetzlichen Erben überwieſen werden
Saarbruck geſchrieben hat, wird.

e) Johann Chriſtian Karl Wakl-
lenburger aus Merſeburg, welcher

Merfeburg, den 10. Oct. 1838.
Königl. Preuß. Land undEdklau gehörigen Mobiliars iſt auf den 10. beim Königl. Sächſiſchen Regimente Prinz Stadtgericht.

Juli und folgende Tage verlegt worden. Xavier als Korporal geſtanden hat und im

Edictal-Citation. Jahre 1799 aus Dresden deſertirt iſt, Obſtverpachtung.
Nachbenannte Perſonen: der Seilergeſelle Chriſtian Friedrichz Die ſüßen und ſauren Kirſchen auf den
a) der Tiſchlergeſelle Johann Samnuel

Schimpf aus Lauchſtädt, welcher im
Mor genroth ebendaher, welcher 1796 hieſigen nicht unbedeutenden Kommunal An
in die Fremde gegangen iſt, lagen ſoll
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Freitags den 21. Juni e.,
Nachmittags Punkt 2 ühr,

in der Anlage vor dem Halliſchen Thore an
dem Meiſtbietenden verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Lauchſtädt, den 11. Juni 1839.
Der Magiſtrat.

Ein Familienvater, der ſeit beinahe 2
Jahren einen Kandidaten der Theol. als Haus-
lehrer hatte, ſeine Kinder aber nun auf eine
öffentliche Schule bringt, wünſcht mit Liebe
und Achtung fur den Lehrer zu Michaelis d.
J. eine anderweitige Condition. Auf porto
freie Anfragen wird in Halle die Expedit. d.
Blattes und in Eisleben der Herr Profeſ
ſor Richter die Gute haben, nähere Auskunft
zu ertheilen.

Feine Erfurter Eiergräupchen und
Façonnudeln empfing ſo eben und em
pfiehlt billigſt

Fr. Otto Hayner,
im Eckladen des Hrn. Banq. Barnitſon.

Feinſten orange und fein braun Schel
lack und Spiritus vini à 90 empfiehlt bil

ligſt Fr. Otto Hayner.
Sehr ſchönes weißes Stuhlrohr em-

pfing wieder Fr. Otto Hayner.
Die diesjährige Obſtnutzung beim Ritter-

gute Friedeburg ſoll daſelbſt am Montag
den 24. Juni c., Vormittag 10 Uhr, meiſt
bietend verpachtet werden.

Bartels.
Geſunde Ammen vom Lande werden ge

ſucht von der Hebamme Schmelzer, Leip
zigerſtraße No. 384,

20 bis 30,000 Thlr. Preuß. Cour. zu
49/0 Zinſen ſind zum 3. October d. J., wo
möglich im Ganzen, oder auch getrennt auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen.

Ernsthal in Halle a. d. S,
Zwei noch unbekannte Rittergüter, welche
noch nie zum Verkauf geſtellt. waren, von
135,000 und 96,000 Thlr., weiſet reellen
Käufern und zwar durch perſönliche Meldung
nach Ernsthal in Halle a. d. S.

Aal- Verkauf.
Einem in und auswärtigen Publikum

zeige ich ergebenſt an, daß die ſo berühmten
Mecklenburger Aale angekommen und ſowohl
auf dem Markt als zu Hauſe, Strohhof
Fiſcherplan No. 2029. zu bekommen ſind bei

Friedrich Kramer,.
Die Mahagony Bohlen ſind angekommen

bei C. P. Heynemann,

4

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Vorwerks

Granau ſoll
am 17. Juni d. J.

Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend verpachtet
werden.

Annehmlicher Gutsverkauf.
Wegen eingetretenen Familien Verhält

niſſen will ich mein allhier belegenes Koſſa
thengut, von ohngefähr 44 Schfl. Gerſte
Ausſaat in einer Breite ſchönem Obſt Gar
ten und brauchbaren Wirthſchafts Gebäuden,
vollem Jnventario und der diesjährigen Ernte
ſchleunig verkaufen. Käufer können täglich mit
mir unterhandeln. Unterhandler werden aber
verboten.

Mitteledlau b. Cönnern, d. 12. Juni 1839.
Bormann.

Heute Freitag Concert in Funkens Gar-
ten, gegeben von dem Militair-Muſik-Chor,
Nachmittag gegen 6 Uhr.

Von dem
Rathgeber für Unterleibs-

kranke 2c. von Dr. W. Hoff-
mann,

iſt die 2Zte ſehr vermehrte und
verbeſſerte Auflage Preis
10 Sgr. nunmehr erſchienen und
zu haben bei

C. A. Schwetſchke und
Sohn.

Sommertücher
von Mousseline de laine, Seide und Halb-

Seide, und groß, imneueſten Geſchmack zu billigen Preiſen em-
pfiehlt

die neue Mode-Schnittwaaren und
Tuchhandlung von C. E. Stracke, große
Steinſtraße No. 182.

Obſtverpachtung auf dem Ritter-
gute Oſtrau,

Sonntag den 23. Juni er.
öffentlich an den Meiſtbietenden. Der dritte
Theil der Pachtſumme wird im Termine an
gezahlt. Der Rentmeiſter

Schobert.
Sonntag den 16. Juni ladet ganz erge-

benſt zum Balle ein
Uhlig in Langenbogen.

Große
Muſik-Aufführungen in Halle,

Zu dem Concert im Theater,
am Sonnabend den 22, d. M.,

ſind zu den bekannten Preiſen noch Billets in
der Buchhandlung des Herrn Knapp zu
haben. Der Comitke.

Klee- Verkauf.
Sonntag den 16. Juni Nachmittag um

2 Uhr, ſoll auf dem ehemaligen Schiffſchen
Weinberge, Nietleber Flur, eine Quan
tität Kopfklee auf dem Stiele meiſtbietend ver
kauft werden. Die Verkaufs Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Berthold.
Jn der Buchhandlung des Wai

ſenhauſes in Halle iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen des Jn- und
Auslandes zu erhalten
Textbüchlein oder Repertorium
bibliſcher Texte zu Caſual-
Predigten und Reden. Heraus
gegeben von Dr. K. Meyer, Paſtor zu
Beyern, Ephorie Herzberg. gr. 8. 1 Thlr.

Jedem praktiſchen Getſtlichen wird mit
dieſer Sammlung von Texten im Ganzen
4280 eine zweckmäßige und ſehr geeignete
Gabe gereicht, und manchen glücklichen Se
danken wird er aus dem ſo reich zuſammenge-
ſtellten Vorrath entnehmen es wird ihm die
ſes Buch ſehr nutzlich und lieb werden und
insbeſondere geeignet ſein, das ſo ſehr em
pfehlenswerthe Beſtreben „echt bibliſch zu
predigen zu unterſtützen.

In demſelben Verlage iſt ebenfalls erſchie
nen und durch alle Buchhandlungen zu be
ziehen

Schuler, M. P. H. Repertorium bibtö
ſcher Texte und Jdeen für Caſualpredigten
und Reden nebſt Winken zur zweckmäßi
gen Einrichtung derſelben und hieher gehö
rigen geſchichtlichen und literariſchen No
tizen. Vierte von H. B. Wagnigz
verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 1829.

1 Thlr. 10 Sgr. oder 1 Thlr. 8 Gr.
In dieſem Repertorium werden dem Geiſt-

lichen nicht allein die bibliſchen Texte, ſondern
auch Jdeen und Winke zur zweckt näßigen Ein
richtung von Caſualpredigten und Reden nebſt
dahin gehörigen geſchichtlichen und literariſchen
Notizen dargeboten. Die Brauchbarkeit die
ſer Sammlung hat ſich durch bis jetzt vier
ſtarke Auflagen wohl am beſten bewährt.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 16 Juni 1839.

Das Käthchen von Heilbronn.
Romantiſches Schauſpiel in 5 Acten,

mit einem Vorſpiele:
Das heimliche Gericht,

in 1 Act von Holbein.
Mittwoch den 19. Juni,

Zum Ecrſtenmale:
Die Lebensmüden,

Original Luſtſpiel in 5 Acten von Raupach.
Meiſel, Director.
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die ungefähr ebenſo ſtark iſt.
Entſcheidendes in Bezug auf Syrien zu vermuthen.

heute wieder eine Sitzung gehalten.
dels Kammer von Venloo, die darum nachſuchte, daß zu Gun-
ſten des abgetretenen Limburgiſchen ähnliche Zoll Vergunſtigun-
gen wie zu Gunſten des Luxemburgiſchen feſtgeſtellt werden moch-
ten, gab dein Miniſter des Jnnern Anlaß, die Verſicherung zu
ertheilen, daß, wenn es auch fur jetzt zu ſpät ſei, ſich mit einem

Beilage zu N. 136. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1839.
r J

22

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Juni. Außer dem Marquis von Dal-

natien werden von hieſigen Blättern auch der Graf von St.
Aulaire und der Graf Flahault als Kandidaten für den
ranzöſiſchen Geſandtſchafts Poſten am hieſigen Hofe bezeichnet,
juf welchen, wie man glaubt, Graf Sebaſtiani nicht wieder
ſurückkehren dürfte.

Dem Courier wird von ſeinem Korreſpondenten in Tou
(on unterm 28. Mai Folgendes geſchrieben: Die franzdoſiſche
Regierung iſt eifrig damit beſchäftigt, den von ihrem Botſchaf
ker begangenen Jrrthum wieder gut zu machen und rüſtet ein
impoſantes Geſchwader aus, um ſich den Bewegungen der tür-
kiſchen und ägyptiſchen Flotten zu widerſetzen und, wo moglich,
in den Angelegenheiten Syriens zu interveniren. Das Geſchwa-
der des Admirals Lalgande beſteht aus den Linienſchiffen „Je
na“, „Herkules“ und „Triton der Korvette „Favorite und
der Brigg „Bougainville“'. An dem Tage vor dem Abgange
des Schreibens war in Toulon der Befehl eingegangen daß die
ſo eben aus Mexiko angekommene Fregatte „Jphigenie“, das
Linienſchiff „Jupiter“ und die Korvette „Diligente“ zur Verſtär-
kung des Geſchwaders in der Levante abſegeln und die Linien-
ſchiffe „Trident“ und „Genereux“, die Fregatte „Thetis“ und
die Korvette „Brillante“ denſelben bald folgen ſollten. Das Ge
ſchwader des Admirals Lalande wird dann aus ſechs Linienſchif
ffen, zwei Fregatten, drei Kriegs Korvetten und zwei Briggs,
alſo, mit Ausſchluß des „Santi Petri“, der ausgebeſſert wird,
aus dreizehn Kriegsſchiffen beſtehen. Es wird dann ſtark genug
ſein, um in Gemeinſchaft mit der engliſchen Flotte zu handeln,

Unſer Korreſpondent ſcheint etwas
Die An-

gelegenheiten von Tunis ſcheinen auch die Abſendung einiger
Schiffe von Toulon nöthig zu machen.

Irland ſei jetzt ſo ruhig, ſagt die Dublin Poſt, daß die
Evening Mail ihre gewöhnliche Rubrik Zuſtand des Landes“,
worunter ſie die begangenen Verbrechen anzugeben pflegt, weg-
gelaſſen habe, weil es keine Verbrechen zu berichten gebe. Ein
Drittel der in Jrland befindlich geweſenen Truppen ſei bereits
nach England abgegangen, um die Ordnung herzuſtellen, und

auch die übrigen könne man abſenden, wenn es nöthig ſei.
Nach der Military Gazette wird man in Kurzem noch mehr

Transportſchiffe in Dienſt nehmen, um Truppen nach Jndien
zu ſenden. Seit Jahren ſind nicht ſo viele Militairs als invalid
aus Jndien zuruuckgekommen, und ſo große Anſtrengungen ge
macht worden die verſchiedenen Korps zu ergänzen. Sollten
die Chartiſten aufhören das Land in Bewegung zu ſetzen, ſo
wurden ſogleich einige Regimenter abgehen.

London, d. 8. Juni. Heute, den 8. Juni, hat die Aus-
wechſelung der Ratifikations- Akten der Verträge vom 19. April
zwiſchen den Repräſentanten aller kontrahirenden Machte ſtatt
gefunden.

Belgien.
Brüſſel, d. 7. Juni. Die Repräſentanten-Kammer hat

Eine Bittſchrift der Han

ma 7 2-2 di 7 v dſolchen Geſetze zu beſchäftigen, die Regierung doch daran den
ken wurde, dem Wunſche der Bittſteller nachzukommen. Die
vom Senate vorgenommene Modifikation des Geſetzes über die
Eintheilung der Gerichtsſprengel im Luxemburgiſchen wurde auch
von der Repräſentanten Kammer genehmigt. Auf Befragen er
klärte der Miniſter, daß die Auswechſelung der Ratifikationen
des Friedens Traktats zu London am 8. d. M., und zwar ohne
Vorbehalt von irgend einer Seite, ſtattfinden wurde. Der Mi-
niſter bemerkte ferner, daß der Jrrthum, welcher ſich in den
Traktat hinſichtlich der Reduktion der niederländiſchen Tonne auf
engliſches Maß eingeſchlichen, berichtigt worden ſei und daß bei
Erhebung des Schelde-Zolls ausſchließlich die niederländiſche
Tonne zum Grunde gelegt werden wurde. Es wurde darauf
die königl. Verfügung verleſen, wodurch die Seſſion als ge
ſchloſſen erklärt wird, und die Mitglieder gingen auseinander.

Nach dem Commerce Belge vom 9. Juni iſt Hr. Raiken,
Präſident der Repräſentanten Kammer, durch Ordonnanz vom
8. zum Miniſter der Juſtiz ernannt worden.

Vermiſchtes.
Als ich in Amerika war erzählte Lafayette eines Ta

ges, hatte mir Waſhington den Auftrag ertheiit, mit den
Stämmen der Wilden, deren Zahl und Kühnheit wir fürchten
durften, zu unterhandeln. Es befanden ſich bei mir mehrere
junge franzöſiſche Offiziere, welche bis in die Mitte jener Völker
ſchaften und der duſtern Walder der neuen Welt den glänzenden
Muth aber auch den ungezwungenen Leichtſinn trugen die ih-
rem Alter eigenthümlich ſind und vielleicht zu jener Zeit auch ih
rer Nation. Einer von ihnen verliebte ſich in eins der ſehr huüb
ſchen Mädchen, welche um unſer Zelt ſtreiften. Jeden Tag un
terhielt er mit ihr lange Geſpräche; mehr verlangte er von ihr
nicht. Jeden Abend kehrte er etwas traurig zurück, um, faſt
verwirrt, ſeinen Freunden von der Nutzloſigkeit ſeiner Bemühun-
gen zu erzählen. Schneller als ſeine Unterhandlungen gelangen
die meinigen. Als ich auf dem Punkte ſtand, den Vertrag zu
unterzeichnen, kehrte er plötzlich voller Hoffnung und Freude
zurück. Alles iſt mir gelungen, rief er aus, ſie hat mich dieſen
Morgen um die Gehange an meiner Uhrkette gebeten ihr wer-
det ſie leicht erkennen denn ſie wird morgen ohne allen Zweifel
damit geſchmückt ſein. Folgenden Tages wurde der Vertrag
zwiſchen mir und den Häuptlingen der Stämme zum Schluſſe
gebracht. Es war eine große Feierlichkeit. Die wilde Schoöne,
welche Tags vorher ſo wohl gezähmt ſchien, war leider nicht ge
genwärtig, aber wir nahmen als ihren Stellvertreter unter den
Kriegern einen jungen und kraftvollen Sohn der Wildniß wohr,
welcher die Breloques an der Neſenſpitze tragend einherſtolzirte.

Der Ring, welchen Königin Eliſabeth einſt dem
Grafen Eſſex geſchenkt und der ihm als Talisman dienen ſoll-
te, die Gunſt der Monarchin unter allen Umſtänden wieder zu
gewinnen befindet ſich jetzt in den Händen des britiſchen Oberſt
Warner, deſſen Familie das Kleinod als ein unveraäußerliches
Erbſtuck betrachtet. Ein einzelner Edelſtein in Form eines Her-
zens verziert den Ring der noch ein anderes hiſtoriſches Jnter
eſſe dadurch hat, daß er der Königin Eliſabeth von Maria
Stuart bei deren Vermählung mit Graf Darnley im Jah-
re 1564 mit einigen Verſen überſandt wurde. Bekanntlich war
es Lady Nottingham, welche den Ring unterſchlug, nach-
dem er ihr von dem zum Tode verurtheilten Grafen Eſſex an-
vertraut worden war, um ihn der Königin vorzuzeigen. Als
Eliſabeth von der Lady Nottingham auf deren Toddette den Zu



ſammenhang der Geſchichte erfuhr erkrankte ſie ſelbſt und ſtarb
bald darauf. Der Ring kam nunmehr in den Beſitz König Ja
kob's 1., der ihn dem Kapitain Warner, einem tüchtigen
Seemanne, als Zeichen ſeines beſonderen Wohlwollens ſchenkte.
Die Aktenſtucke, die zum Beweiſe dieſer Thatſachen dienen, wer
den von der Familie Warner ſeit beinahe 250 Jahren auf das
ſorgfaltigſte aufbewahrt.

Ueber ein in Bruſſel und der Umgegend durch
Sturmwetter verurſachtes Unglück geben daſige Blatter einige
Details: Zu Burgt wurden 9 Häuſer von Grund aus zerſtoört;
außerdem ſind 4 zu drei Viertel eingeſturzt; am 7. Morgens
hatte man 39 Leichen aufgefunden, von denen 33 aufeinander-
geſchichtet waren und 4 oder 5 in den Häuſern lagen. Es fehl-
ten noch 21 oder 22 Perſonen, die man aufſuchte. Eine große
Anzahl Häuſer wurde beſchädigt. Die letzten am 7. Juni in
Brüſſel angekommenen Nachrichten lauten folgendermaßen
Bis geſtern Mittag betrug die Zahl der aufgefundenen Leichen
42. Jn dem Thal von Berthem, ſchreibt man aus Lowen,
hat der Sturm mehrere Häuſer umgeriſſen, 10 Menſchen ver
ſchwanden unter dem Schutt und im Schlamm 6 Leichen hat
man wiedergefunden. Man lieſt im Obſerver 20 Hauſer ſind
verſchwunden von den Bewohnern derſelben wurden nur 4 noch
lebend wiedergefunden alle übrigen verſchwanden unter den
Fluthen. Man zahlt bis jetzt 30 Todte, unter denen ganze Fa
milien von 7 und 8 Perſonen. Jn der Emancipation heißt es:
Zu Tiſſelt hat der Durchbruch eines Dammes das Dorf
überſchwemmt, ſo wie einen Theil der Londerzeel. Zwiſchen
Vilvorde und Grimberghen hat das plotzliche Wachſen
des Waſſers gegen 2 Uhr des Nachts ein ganzes Dorf unter Waſ
ſer c Viele Häuſer ſtürzten ein 20 Menſchen kamen um.
Die Eiſenbahn von Brüſſel nach Gent iſt unterbrochen.
Auf dem Wege nach Lüttich verurſachte das Ausfließen des
Waſſers auf die Böſchungen der ausgebrochenen Erde Einſturze,
die die Paſſage hindern. Schon geſtern Abend war das letzte
Konvoi von Tirlemont genöthigt, auf dem Wege nach Lo
wen plötzlich umzukehren. Man ſchreibt aus Saven-
them: Der Bezirk Woluwe St. Etienne iſt verwuſtet: das gan-
ze Thal, in dem die Woluwe ſich ſchlängelt, ein Bach, der 18
Maſchinen verſorgt, von Botsford, wo er entquillt bis nach
Vilvorde, bietet den Anblick eines großen Meeres dar. Der
Verluſt iſt unberechenbar und die Opfer ſind zahlreich.

Fonds- und Geld-Cours.
v

Berlin, 8 Pr. Cour.d. 11. Juni 1889. a Fr. JF. Br. G
St. Schuldſch. 4 [1083 1023 Pomm. Pfandbr. 831024 102
Pr. Engl. Obl. 350 4 108 102 Kur u. Nm. do. 34 1023
Pr. Sch. d. Seeh. 724 724 Schleſiſche do. 4
Km. Obl. m. l. C. 4 102 I rückſt. C. d. Km.
do. Schuldverſchr. 84 1005 100 do. do. d. Km.
Nm. Schuldv. 84 1003 100z Zinsſch. d. Nm.
Berl. Stadt-Obl. 4 1038 1083 do. do. d. Nm. 96

0

Pr. Cour.

i u Sd

Königsb. do. EGold al marco. 215 214
Elbing do. 45 Neue Duk. 183Danz. do. in Th. 474 FPFriedrichsd'or 183 18
Weſtpr. Pfandbr. 34 10 10044 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 10534 1048 zen à 5 Thlr. 1244 12
Oſtp. Pfandbr, do. 38 1101 Diskonto 4

Jm Kronprinzen:

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 11. Juni. Nach Wispeln.)
Weizen 56 63 thl. Gerſte 382 34 thl.
Roggen 42 45 Hafer 275 28)

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11, Juni: Nr. 12.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 10. Juni. Jm Allgemeinen war es in

Laufe der abgewichenen Woche ſehr ſtille im Getreide-Handel, wenn
gleich die hieſigen noch nicht ausgeladenen Vorräthe ziemlich bedeus
tend ſind, ſo fehlt es doch an ſchöner und ſchwerer Waare, und
wenn die Schiffer mit ziemlich gleichem Untergewicht ausladen, ſoliegt dies wohl in der Qualität des Getreides ſelbſt, was im n

gen Jahre nicht überall trocken eingeerndtet iſt. Weizen iſt da
her von 62 à 70 Thlr. nach Qualität, im Preiſe, und die Ab
ladungen davon nach Hamburg waren kaum zu beachten. Rog
gen, in gewöhnlicher Qualität, wurde von 31 à 33 Thlr. im
Preiſe gehalten.
lich hier, jedoch nicht ſo bedeutend wie in fruheren Wochen.
Schwere Waare wirklich ſo hier wiegend) iſt ſehr ſelten, und wird
außer dem Werthsverhaltniß theurer bezahlt. Gerſte. Große

Hafer, gute Wagare, wurde mit 2830 Thlr., kleine 27 Thlr.
à 24 Thlr. verkauft.
Wiſpel 26 Schfl.
geben.

Thlr. verkauft. Erbſen zum Fuüttern 33 à 35 Thlr. nach Qua-
lität. Spiritus wird im Allgemeinen mit 18 Thlr. für 10,800
pCt. Tralles bei 125 Grad Temperatar, bezahlt, und iſt keine
Ausſicht vorhanden daß der Preis ſich vor der Kirſchen- Erndte
höher ſtellen möchte.

Schleſiſcher und Pommerſcher 25 Thlr. pr.
Ganze Ladungen ſind dazu jedoch nicht zu be-

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 12., bis 13. Juni.

d. Saliſch a. Erfurt. Hr. Lieut. v. Saliſch a. Potsdam.
Hr. Kapitain v. Norrmann a. Magdeburg. Hr. Rit-

tergutsbeſ. v. Thielo a. Aachen. Hr. Reg.- Rath Muünch
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Nathe a. Bernburg.

Stadt Zürch: Hr. Oberſt v. Drygalsky u. Hr. Lieut. v. Schöm
feld a. Erfurt. Hr. Gaſtgeber Zimmermann a. Magde-
burg. Hr. Hauptm. Krug v. Nidda a. Gatterſtedt.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Pubermann a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Wolf a. Magdeburg. Hr. Colla-
borator Buſchbach a. Cöthen.

Goldnen Löwen: Hr. Prediger Jahr a. Naumburg. Hr.
Lieut. Philipſon a. Erxleben. Hr. Gutoöbeſ. Reil a. Schön
werda. Hr. Berzeleve Lieberkuhn a. Eisleben. Hr.
Kaufm. Hartung a. Meißen.

Schwarzen Bär: Hr. Stud. Starke a. Leipzig. Hr. Amts
verw. Mehner a. Oberrabenſtein. Hr. Kaufm. Lehmann
a. Dresden.

Die Fuhrleute aus Sachſen ladeten noch faſt täge

Magazinmäßiger Hafer wurde in ganzen Ladungen mit 21

Hr. Generallieut. v. Dittfurth u. Hr. Ge
neralmajor v. Monſterberg a. Magdeburg. Hr. Oberſtlieut.

einer
leide
daß
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